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Damit alles reibungslos läuft
Beim Autofahren verbraucht die Reibung in Motor und Getriebe 
bis zu einem Drittel des Kraftstoffs. Mithilfe von Nanomaterialien 
kann die Chemie Oberflächen so veredeln, dass sie besonders 
hart und glatt sind. Weniger Reibung bedeutet: Der Treibstoff 
wird effizienter genutzt. Praktischer Nebeneffekt: Die so ver-
edelten Teile funktionieren zuverlässiger und halten länger. 

Kompakter Treibstoff
Strom macht Elektroautos mobil – Lithium-Ionen-Batterien  
sorgen künftig dafür. Sie haben eine hohe Kapazität und sind 
relativ klein und leicht. Das vergrößert die Reichweite. Das 
Herzstück der Batterie kommt aus der Chemie: Eine flexible, 
extrem hitzebeständige und stabile Keramikfolie trennt Plus- 
und Minus-Pol – und schafft so die nötige Sicherheit für den 
Einsatz im Auto.

Aus Wärme wird Strom
Strom leiten, Wärme aber nicht: Dieses Kunststück vollbringen 
neue Nano-Werkstoffe in thermoelektrischen Generatoren. 
Diese erzeugen aus Abwärme Strom, beispielsweise im Auto. 
Dadurch könnte die Wärme des Motors künftig dazu beitragen, 
die Lichtmaschine zu ersetzen, und geht nicht einfach verloren. 
So leistet Thermoelektrik einen Beitrag zum Spritsparen.

Wo saubere Energie zu Hause ist
Das eigene Kraftwerk im Keller – mit Brennstoffzellen, die auf 
chemischem Wege Strom erzeugen. Denn das ist effizienter  
als bisherige Systeme. Und die Wärme, die bei der Stromerzeu- 
gung entsteht, wird gleich zum Heizen genutzt. Katalysatoren 
und neuartige Materialien der Chemie sichern den zuverläs-
sigen Betrieb.

Beton mit dem gewissen Etwas 
Zement, Sand, Wasser – fertig ist der Beton. Nicht ganz. Chemi-
sche Zusatzmittel sorgen dafür, dass die graue Masse auf der 
Baustelle geschmeidig fließt. Das spart Energie, Zeit und Geld. 
Gleichzeitig machen sie den Beton sehr stabil und langlebig. 
Und schließlich können dank dieser Zusätze Zementsorten  
verwendet werden, bei deren Herstellung weniger CO2  
entsteht.

Die neue Dimension des Lichts
Tapeten, die leuchten – das könnte in Zukunft die eigenen vier 
Wände aufwerten, denn OLEDs (Organische Licht Emittierende 
Dioden) erlauben ganz neue Lichtgestaltung. OLEDs erzeugen 
Licht aus einer hauchdünnen Kunststoffschicht, die weniger 
Strom verbraucht als Energiesparlampen. Die Forscher arbeiten 
außerdem an aufrollbaren Bildschirmen aus diesen Folien.

Vorhang auf: Chemie für das Auto von morgen
Autos sind und bleiben faszinierend – gerade auch als Forschungsobjekt: Hier treffen 
vielfältige und sehr anspruchsvolle Anforderungen aufeinander. Besonders bei den  
alternativen  Antrieben – Strom, Wasserstoff, Erdgas – gibt es viele Bereiche, in denen  
die Chemie mit ihren neuesten Erkenntnissen das Fahren sparsamer und sauberer  
machen kann.

Warm, hell und sparsam: Mehr Wohnkomfort mit Chemie
Wohnen geht uns alle an – deshalb spüren wir die Leistungen der Chemie zu Hause  
am unmittelbarsten. Saubere Stromerzeugung, sinnvolle sparsame Nutzung des  
Stroms und ganz neue Gestaltungsmöglichkeiten in der Wohnung durch innovative  
Licht-Konzepte, die Stimmung verbreiten und das Wohlbehagen steigern – es gibt viel,  
worauf wir uns freuen können.
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Nano hilft direkt an  
Ort und Stelle
Wirksame Hilfe bei schweren Krank-
heiten – das ist bislang leider oft mit 
Nebenwirkungen verbunden. Besser 
ist es, die Wirkstoffe direkt in den 
Krankheitsherd zu transportieren. So 
können sie ganz gezielt wirken, ohne  
gesunde Teile des Körpers unnötig  
zu belasten. Im Zentrum des Forscher- 
interesses steht das chemische Design  
der Hüllen. Eine Nano-Verkapselung  
soll dafür sorgen, dass der Wirkstoff  
erst an seinem Zielort zum Einsatz 
kommt.

Tabak schützt vor Grippe
Arzneiwirkstoffe aus Pflanzen – aus- 
gerechnet Tabak ist besonders gut 
dafür geeignet, komplexe Wirkstoffe 
zu produzieren: Impfstoffe und sogar 
Antikörper zur Behandlung von Krebs 
oder Autoimmunerkrankungen. Vor-
teil dieser Methode: große Mengen 
Wirkstoff, die oft synthetisch gar nicht 
herzustellen sind, stehen schnell zur 
Verfügung. 

Grund zur Hoffnung  
Gute Neuigkeiten: Bis 2013 können 
neue Medikamente gegen rund 130 
Krankheiten auf den Markt kommen –  
vor allem gegen Krebs, Herz-Kreislauf- 
Krankheiten und Infektionen. Die  
neuen Wirkstoffe darin dürften zu 67  
Prozent chemisch hergestellt sein, zu  
22 Prozent gentechnischen Ursprung  
haben und zu 11 Prozent Naturstoffe  
sein. Die Chancen für viele neue wirk-
same Medikamente stehen sehr gut.

Dank chemisch-pharmazeutischer Forschung: Gesund bis ins hohe Alter 
Die Medizin macht gewaltige Fortschritte – doch auch Krankheiten verändern sich und neue kommen 
hinzu. Für diesen Wettlauf ist die Forschung bestens gerüstet: mit der Entwicklung neuester Methoden 
und Verfahren und vor allem mit dem unermüdlichen Engagement der Forscherinnen und Forscher.
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Zum Wegwerfen zu schade 
Kraftstoff vom Acker – bislang wird Bioethanol nur aus stärke-
haltigen Pflanzenteilen gewonnen. Um auch die Reste zu nutzen, 
sind biochemische Verfahren mit Enzymen in der Entwicklung, 
die selbst Zellulose aus Stroh in Kraftstoff umwandeln können. 
Dann käme nachwachsenden Rohstoffen eine noch größere 
wirtschaftliche und klimaschonende Bedeutung zu. 

Flexibel Strom erzeugen 
Sonnenstrom aus „dünnen Folien“ – die chemische Industrie 
arbeitet an neuartigen Solarzellen: Folien, beschichtet mit 
halbleitenden Kunststoffen, wandeln Licht in Strom um. Diese  
biegsamen organischen Photovoltaik-Elemente könnten 
künftig auf großen Flächen wie Fassaden und Markisen auf- 
gebracht werden. Oder auch auf Kleidung: zum Stromtanken 
unterwegs für Laptop, Handy und Co. 

Und das ist erst der Anfang
5.000-mal dünner als ein Haar – und atemberaubend stark: 
Carbon Nanotubes, winzigste Kohlenstoffröhrchen, sind um ein 
Vielfaches belastbarer als Stahl, wiegen aber nur einen Bruchteil 
davon, leiten Elektrizität und Wärme. Und sie verhelfen Materi-
alien zu ganz neuen Eigenschaften – ideal etwa für neuartige 
Rotoren  von Windkraftanlagen, um mehr Strom zu erzeugen.

Die Kraft der Stärke
Kartoffeln kann man nicht nur essen – Kartoffelstärke lässt sich 
vielseitig einsetzen, zum Herstellen von Papier bis zum Kleber. 
Kartoffelstärke besteht aus zwei Komponenten. Deren Anteile 
können mit Gentechnik gezielt gesteuert werden: Neue Sorten 
liefern so direkt die passende Stärkeart. Das spart Energie und 
Wasser. Die Kartoffel wird künftig zum Rohstoff vom heimi-
schen Acker.

Chemie holt alles raus: Weil Ressourcen wertvoll sind
In unserer Welt knapper Ressourcen und endlicher Energieträger macht sich die Chemie dafür stark,  
mit den vorhandenen Mitteln das Optimale zu erreichen. Chemie macht Produktionsprozesse  
effizienter, erfindet und erforscht neuartige Materialien und erschließt neue Energiequellen. Alles  
für eine lebenswerte Zukunft voller Möglichkeiten. 
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Die chemische Industrie ist ein Wirtschaftsfaktor von herausragender Bedeutung: Ihr  
Know-how und ihre Technologien sind häufig Voraussetzung dafür, dass andere Branchen  
Ideen in innovative Produkte umsetzen können. Klar, dass die Chemie dabei eng mit ihren  
Abnehmern zusammenarbeitet. Wie überhaupt die verschiedenen Branchen in Deutschland 
eng miteinander vernetzt sind. Diese Verzahnung aller Industriezweige liefert die Impulse 
für kreative Ideen, stärkt die Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit des Industrielands  
Deutschland und bringt uns alle gemeinsam ein wichtiges Stück voran.
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Arbeitgeber mit 
Perspektive
440.000 Menschen arbeiten in der 
chemischen Industrie, ebenso viele  
Arbeitsplätze bei Zulieferern und 
Dienstleistern hängen von der Chemie 
ab. Für die anspruchsvollen Tätigkeiten  
bildet die Chemie kompetente Mitar-
beiter aus. Gut auch die Bezahlung –  
sie liegt rund 20 Prozent über dem 
Durchschnitt des verarbeitenden 
Gewerbes.

Lösungen für jeden 
Bedarf
Riesen-Bandbreite: Die chemische In- 
dustrie stellt über 30.000 unterschied-
liche Stoffe her – von Basischemikalien 
bis zu Ausgangsstoffen nach Maß für 
viele vertraute Anwendungen. Über 
80 Prozent der Produkte liefert die 
Chemie an Kunden in der gesamten  
Industrie: der unsichtbare Beitrag der 
Chemie in vielen Endprodukten.

Starke Auslands- 
verbindungen
Die deutsche Chemie exportierte 2008 
Produkte für 140 Milliarden Euro. Da-  
rüber hinaus produzierten deutsche  
Chemieunternehmen in ausländischen  
Betrieben mit 386.000 Mitarbeitern  
Chemikalien im Wert von 142 Milliar- 
den Euro. Im Ausland investiert wurden  
6,1 Milliarden Euro (2007). 

In Europa die Nummer 1
Leitbild für alle: Die deutsche che-
mische Industrie hat in Europa die 
Spitzenposition inne, weltweit liegt 
sie auf Platz 4. Gut ein Viertel des 
europäischen Chemieumsatzes wird 
von deutschen Unternehmen erwirt-
schaftet. Dabei hat sich die deutsche 
Chemie in den letzten Jahren besser 
entwickelt als die gesamteuropäische 
Branche: wirtschaftliche Dynamik mit 
starken Impulsen in alle Branchen.

Ganz vorn mit dabei
Platz 4 in Deutschland: 2008 erwirt-
schaftete die Chemie 176,5 Milliarden 
Euro – rund 10 Prozent aller Umsätze 
des verarbeitenden Gewerbes. Noch 
wichtiger ist der Anteil der Chemie 
bei Investitionen mit 11,9 Prozent 
und bei Forschung und Entwicklung 
mit 16,5 Prozent. Davon profitieren 
alle: Neue Produkte und Verfahren 
aus der Chemie sparen der deutschen 
Industrie jedes Jahr zweistellige Milli-
ardenbeträge.

Chemie – ein starker Wirtschaftsfaktor
Die Leistungen der deutschen chemischen Industrie sind eindrucksvoll: Bei Umsatz, 
Investitionen und Forschung & Entwicklung belegt sie unter allen Branchen Spitzen-
positionen – auch im internationalen Vergleich. Und bei den Arbeitsplätzen ist die 
deutsche Chemie ohnehin vorbildlich – von den hoch qualifizierten Mitarbeitern bis zu 
den zahlreichen Auszubildenden. Starke Leistung, die allen zugutekommt!
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Die Chemie stimmt: Spitzenleistung durch gute Partnerschaft
Die Chemie ist ein Top-Arbeitgeber. Die Branche bietet Jobs mit Zukunft, spannende Einsatzgebiete  
und gute Entwicklungschancen für jeden Einzelnen. Die Chemie-Sozialpartner setzen sich für einen  
fairen Interessenausgleich ein, der sowohl den Anforderungen der Unternehmen als auch der  
Beschäftigten gerecht wird – im Sinne einer wettbewerbsfähigen deutschen Chemie-Industrie. 

Vernunft und gegenseitiges 
Vertrauen 
Arbeitgeber und Gewerkschaft in der 
Chemie stehen für gelebte Sozialpart-
nerschaft. Pragmatismus, Vernunft  
und gegenseitiges Vertrauen sind die  
Grundlage für innovative Tarifverträge, 
betrieblichen Frieden und Partner-
schaft auf Augenhöhe. In der Chemie 
datiert der letzte Streik aus dem Jahr 
1971. 

Den Wandel gestalten  
Als erste Branche in Deutschland hat 
die Chemie umfassende Antworten 
auf die Herausforderungen unserer 
älter werdenden Gesellschaft in einem 
Tarifvertrag verankert. Zudem sorgt die  
Chemie mit ihren 27.000 Auszubilden- 
den für qualifizierten Nachwuchs und  
gibt gleichzeitig jungen Menschen  
eine Perspektive für die Zukunft. 

Familienförderung und  
Chancengleichheit 
Die Vereinbarkeit von Beruf und Fami- 
lie sowie Chancengleichheit sind wich- 
tige Ziele für die ganze Gesellschaft.  
Die chemische Industrie übernimmt 
hier Verantwortung – mit flexiblen, fa- 
miliengerechten Arbeitszeitmodellen,  
Unterstützung bei Kinderbetreuung 
und Pflege, verbesserten Einstiegs-
möglichkeiten nach der Elternzeit und  
vielem mehr.

Weiterbildung für alle  
Der Chemiestandort Deutschland ist  
weltweit ganz vorne dabei. Eine wich-
tige Basis für erfolgreiche Innovation 
und höchste Qualität: lebenslanges 
Lernen. Wissen und Weiterbildung 
sichern auf Dauer unseren Vorsprung. 
Entsprechend gibt es in der Chemie 
Ausbildungs- und Qualifizierungs-
chancen auf höchstem Niveau.


